Management von Informatik-Projekten
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1 Einführung und Grundlagen

1.1 Überblick

Six Landmines or „The dirty half-dozen“
· Lack of executive sponsership

· Lack of early stakeholder input

· Poorly defined or changing specs

· Unrealistic expectations

· Uncooperative business partners

· Poor or dishonest communication

Erfolgsfaktoren (Gartner Group) – Auswahl 

( Gegenmittel zu den Landmines
· Projects must be owned by business units.

· Project success criteria is defined early and monitored throughout the project-development cycle.

· Clear definition of rules and responsibilities.

· Projects are expected to have comprehensive plans, realistic estimates and viable schedules.

· Project status is systematically, forthrightly and consistently reported.

· Projects are note considered complete until functionality is fully operational and benefits are realized.

Anforderungen an den Projektleitenden

Erfahrung

Anwenden, Fehler machen, Reflektieren, Lernen, Anwenden, … 

Fachwissen

· Projektmanagement: Strukturierung, Ablauf-/Terminplanung, Risiko-/Qualitäts-/Kosten-/Personal-/Änderungsmanagement, Informationswesen, Fortschrittskontrolle.

· Management, 

· Branchenwissen

Sozialkompetenz

Einfühlungsvermögen, Bereitschaft zum Rollenwechsel, Konsensfindung, Konfliktfähigkeit, Unterstützung nicht-konformer Mitglieder, Sorge um die kollektive Qualifikation

Business Case

Enge Verwandtschaft mit Business Plan
Ein Geschäftsplan (englisch business plan) ist die schriftliche Fixierung der Unternehmensplanung zur betriebswirtschaftlichen Absicherung von Chancen und Risiken bei einer Neugründung oder Unternehmenserweiterung. (Strategiepapier: Marketing, Zielformulierung, Einsatz von Produktionsfaktoren) 

Business Case

Ein Business Case ist ein Szenario, welches sich mit den betriebswirtschaftlichen Auswirkungen geplanter Einzelprojekte beschäftigt.

1.2 Definitionen

PRINCE2

Liefert zwei Definitionen

· A management environment that is created for the purpose of delivering one or more business products according to a specified Business Case.

· A temporary organisation that is needed to produce a unique and predefined outcome or result at a respecified time using predetermined resources.

Projektmerkmale

· Endlicher und definierter Lebenszyklus
· Definierte und messbare „Produkte“ gemäss Business Case

· Eine definierte Menge an Ressourcen
· Eine temporäre Organisationsstruktur
PMI = Project Management Institut

Ein zeitlich begrenztes Vorhaben zur Schaffung eines einmaligen Produkts oder einer Dienstleistung. Als Abgrenzung deshalb…
Merkmale von Projekten und „fortlaufenden Arbeitsabläufen“

· von Menschen durchgeführt

· begrenzte Einsatzmittel

· Geplant, durchgeführt, gesteuert
Merkmale von Projekten
· zeitlich begrenzt

· einmalig

· progressives Herausarbeiten (Zwischenziele, Planung, Realisierung)

DIN 69901

Ein Projekt ist ein „Vorhaben“, das im wesentlichen  durch die Einmaligkeit der Bedingungen in ihrer Gesamtheit gekennzeichnet ist.

· z. B. Zielvorgabe, zeitliche, finanzielle, personelle und andere Begrenzungen (Auflagen, Bewilligungen), Abgrenzung gegenüber anderen Vorhaben und projektspezifische Organisation.
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Komponenten des Projektmanagements
· Führungsaufgaben (Planung, Steuerung, Kontrolle)

· Führungsorganisation

· Führungstechniken (MbO, Sitzungsgestaltung, Schätztechniken) und

· Führungsmittel zur Abwicklung eines Projekts (Ausbildung, Berichte, Anreize wie Geld).
Ergänzung („Projektfachmann“)
Führung ist die Steuerung der verschiedenen Einzelaktivitäten in einem Projekt im Hinblick auf die übergeordneten Projektziele. 
Projektmanagement
Jenny: Projektabwicklung und Projektdurchführung
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Projektmanagement

Planung und Koordination, Schaffung und Berücksichtigen von Rahmenbedingungen innerhalb eines Projektes, Anleiten/Motivieren/Kontrollieren, Abgrenzung des Projekts etc.

Projektdurchführung

Anforderungsdokument, Grobkonzept, Softwarecode, Testfälle, Benutzerhandbuch, Schulung, Migration etc.

Ebenen des Projektmanagements: Hierarchische Stufen PM
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Seibert: Sicht von Projektmanagement
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Projektmanagementmethoden
Was sind Methoden?

Methoden sind planmässig angewandte, begründete Vorgehensweisen zur Erreichung von festgelegten Zielen. Sie beschreiben in der Regeln Ergebnisse, Rollen, Vorgehen, Techniken, Vorlagen, Phasenmodelle.
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Gute Projektmanagementmethoden
· Basis: Wiederholbarkeit, Lern- und Lernbarkeit, basiert auf Erfahrung

· Detail: Frühes Erkennen von Problemen, proaktives statt reaktives Handeln, unerwartetes wird trotzdem kontrolliert abgearbeitet (Exception Handling)

Methoden im Projektmanagementkontext

[image: image109.png]


Projektmanagement-Methoden
PRINCE2, PMI

Projektdurchführungs-Methoden

Wasserfallmodell, Spiralmodell

Durchführungsmethoden

HERMES, V-Modell

Typen von Informatikprojekten

· Im engeren Sinn: Informatikerzeugnisse als wesentliches Endergebnis

· Im weiteren Sinn: Projekte, welche im Aufgabenbereich der Wirtschaftsinformatik liegen.

( Aus der Perspektive eines Informatikers, eines Wirtschaftsinformatikers, von Fachleuten.

Projektphasen (DIN 69900)

Zeitlicher Abschnitt eines Projektablaufs, der sachlich gegenüber anderen Abschnitten getrennt ist. (d. h. Abgrenzung möglich)
[image: image4.png]



Gründe für Strukturierung des Projekts in Phasen

· Reduktion der Unsicherheit, Erhöhung der Transparenz
· Nahes untersuchen und detaillieren, Fernes grob planen können

· Verbindung zu den fortlaufenden Arbeitsabläufen

Vorteile

· Transparenz: schafft Überblick und zeigt Zusammenhänge
· Gesamtrisiko wird vermindert: Vernehmlassung pro Phase, definierte Ergebnisse/Meilensteine

· Motivationseffekt: Erreichte Zwischenziele

· Synchronisieren den Ablauf und erlauben Wiederverwendung

Merkmale

Eine Phase stellt ein oder mehrere  Arbeitsergebnisse fertig. Ein solches Phasenergebnis ist fassbar und überprüfbar.

Grundtypen von Phasenverläufen
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· Führung durch Entscheide an Phasenübergängen.
· Definition von Ergebnissen und Checklisten zur Überprüfung.

· Zeitliche Kopplung von Ergebnissen und Phasenenden ermöglicht Leistungsvergleiche.

Projektlebenszyklus vs. Produktlebenszyklus
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Exkurs: Phasenmodelle
Phasenmodelle
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Kästner

Standardisierte Darstellung eines Projektablaufs gegliedert in zeitliche Abschnitte, die jeweils eindeutig bezeichnet werden können und ein wesentliches Teilergebnis des Gesamtprojekts abgeben.
· Projektgegenstandsphasen (Produktlebenszyklus)

· Projektmanagementphasen (Projektlebenszyklus)

Hermes
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Ziele:
Gute Qualität der Informatiksysteme; Verbesserte Kommunikation zwischen Fachabteilung/Anwendern und Informatikbereich; Verkleinerte Projektrisiken; Reduzierter Entwicklungsaufwand; Hohe Transparenz bei der Spezifikation von Projektarbeiten.
Phasen:
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KBOB/IPB (Weiterentwicklung LM95 der SIA)
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Kritische Betrachtung von Standardmodellen
Standardmodelle werden von Vorteil an das zu modellierende Projekt angepasst und an die aktuelle Situation zugeschneidert („Tayloring“).

Schwierigkeit: Balance finden zwischen Modelltreue und Tayloring finden.
1.3 Zusammenfassung

	Projekte
	· DIN-Definition mittels Merkmalen

· Messerscharfe Abgrenzung nicht möglich und meist nicht nötig.

	Projektmanagement
	· Projektmanagement und -durchführung sind zu unterscheiden.

· Verschiedene Ebenen sind am Projektmanagement beteiligt.

	Projektmanagement-Methodik
	· „Bewährte“ Vorgehensweisen, Ergebnisse, Phasen, Rollen etc.

· Bringt Sicherheit, reduziert Klärungsaufwand, fördert Lernen

	Informatikprojekte
	· Erhöhen die Transparenz und verringern Risiken
· Synchronisieren den Ablauf und erlauben Wiederverwendung


2 Kontext und Bezugsrahmen
2.1 Kontext
Ein Projekt interagiert bei seiner Planung und Durchführung mit der Umwelt. Nebst den sachlichen Faktoren, die auf das Ergebnis einwirken, sind v. a. auch die sozialen Faktoren von zentralem Interesse. Diese einzelnen Anspruchsgruppen werden als Stakeholder zusammengefasst.
Stakeholder-Analyse nach Gomez et al.
Was sind Stakeholder?

Stakeholder eines Projektes sind alle Personen, die ein Interesse am Projekt haben oder vom Projekt in irgendeiner Weise betroffen sind. (ISO 10006)

( Projektleiter, Kunde, Trägerorganisation, Projektteammitglieder, Projektträger (Sponsoren) etc.

· Stakeholder identifizieren

· Stakeholder zuordnen

· Stakeholder beurteilen

· Stakeholder steuern und überwachen

Stakeholder identifizieren

Anspruchsgruppen in der Trägerorganisation (GL, Vertrieb, Fertigung etc.) und in der Öffentlichkeit (Medien, Politiker, Betroffene, Behörden etc.).
Beispiel: Aufteilung der Anspruchsgruppen nach Rollen
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Stakeholder zuordnen
Merkmale
· Betroffenheit: objektiv und subjektiv

· Interessen: Konflikt, Synergie

· Macht: Entscheidung, Beeinflussung
Stakeholder beurteilen

Es ist die eine Beurteilung der einzelnen Personen.
· Beziehung zum Projekt?

· Persönliche Ziele?

· Probleme/Ursachen?

· Lösungsansätze?

· Chancen/Risiken, Konflikte?

Interessensverhältnis – Stakeholderziele vs. Projektziele
Konflikte, Konflikte und Synergien, Partnerschaften
Detaillierte Beurteilung – „Landkarte der Gemütszustände“ (Peter Duwe)
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Stakeholder steuern und überwachen
Projektmarketing: Aktives darstellen von Ideen, Anlässen, Zielen, Lösungswege
( Projektidentität fördern und sichern

Steuern:

· Partizipative Strategien: Information/Kommunikation, Projektmitarbeit, Mitentscheidung

· Diskursive Strategien: Konfliktmanagement, sachliche/transparente Auseinandersetzungen

· Repressive Strategien: Weisungen/Vorgaben, selektive Information, scheinbare Beteiligung
Organisatorische Einbindung in die Trägerorganisation
Dauernde Wechselwirkung des Projekts mit dem Unternehmen (der Trägerorganisation).
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Organisationsstruktur 
entscheidend für…

· Ressourcenverfügbarkeit

· Entscheidungskompetenzen

· Effizienz und Effektivität des Projekts

· Engagement der Linie

· Verunsicherung durch Projekt

Vorteile der Projektorganisation (Jenny 2000)
· Zusammenarbeit von Mitarbeitern diverser Herkunft/Fachrichtung ermöglicht bessere Lösungen.

· Konzentration auf eine Spezialaufgabe bringt intensivere und somit effizientere Abwicklung.

· Zeitliche Begrenzung, Sonderstellung und Spezialaufgaben erhöhen Eigenmotivation.

· Entscheidungskompetenz des Projektleiters ermöglicht (rasche) unkomplizierte Entscheidungen.

· Kommunikation und Information erhält mehr Bedeutung, was sich positiv auswirkt.
Gefahren der Projektorganisation (Jenny 2000)

· Fehlende Regelungen für die Zeit nach dem Projekt verunsichern Mitarbeiter.

· Hierarchische Veränderungen können sich negativ auswirken.

· Veränderung der Aufbauorganisation bewirken Unruhe im Gesamtunternehmen.

· Neuformierte Gruppen benötigen Anlaufzeit, bis sie voll leistungsfähig sind (Gruppendynamische Prozesse)

· Aufgedrängte Erwartungshaltungen von aussen sind nicht immer realistisch.
Spektrum der Organisationsformen

( zwei Extremformen: Linienbasierte Organisation und projektbasierte Organisation
( Ein Projektmitglied im Spannungsfeld der Ansprüche aus Projekt und Linie.

Projektorganisation
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Stab-Linien-Projektorganisation
	[image: image11.png]Geschaftsfiihrer
Abteilungsleiter

Projektkoordination

Abteilungsleiter

Personal

Abteilungsleiter

Personal

Personal

Personal

Personal

Personal Personal




	[image: image12.png]- Organisationsadnderung klein
- Kostengiinstige Organsiation
- Konzentration Fachaufgaben
- Flexibler Mitarbeitereinsatz
- Wiedereingliederung gelost
- Wissenstranfer zur Linie

J7131LHOA

- Konfliktpotential AL und PL
- Prioritat nicht bei Projekt

- Entscheidprozesse langsam
- Identifikation mit Projekt

- PL immer der Schuldige

- Arbeit ausserhalb Projekt

NACHTEILE






 Matrix-Projektorganisation
	[image: image13.png]Geschiftsfiihrer

Abteilungsleiter

Personal

Projektleiter

Abteilungsleiter

Personal

Personal

Personal

Personal

Projektkoordination




	[image: image14.png]- Auslastung MA optimal

- Klare Verantwortung PL

- Sicherheit fiir Mitarbeitende
- Organisationsdnderung klein
- Fachexperten verfiigbar

- Prioritatenbereinigung

- Getrenntes Weisungsrecht

- Anforderungen an MA héher
- Vorgesetzte ausspielbar

- Kleinere Identifikation

- Abstimmung PL und AL

- Mitarbeitende als Spielball






Ausprägungen der Matrix-Projektorganisation
	Schwache Matrix-Projektorganisation
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	Starke Matrix-Projektorganisation
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	Gemischte Formen
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Zusammenfassend: Organisationformen
	
	Linie
	Matrix
	Projektbasiert

	
	
	Schwach
	Ausgewogen
	Stark
	

	Befugnisse des Projektleiters
	Gering oder keine
	Begrenzt
	Schwach bis mässig
	Mässig bis hoch
	Hoch bis fast umfassend

	Anteil Projektarbeit
	Fast keine
	0 bis 25 %
	15 bis 60 %
	50 bis 95 %
	85 bis 100 %

	Rolle des Projektleiters
	Teilzeit
	Teilzeit
	Vollzeit
	Vollzeit
	Vollzeit

	Rolle des Projektleiters
	Projektkoordinator

Projektleiter
	Projektkoordinator

Projektleiter
	Projektmanager

Projektverwalter
	Projektmanager

Programmmanager
	Projektmanager

Programmmanager

	Verwaltungsstelle der Projektleitung
	Teilzeit
	Teilzeit
	Teilzeit
	Vollzeit
	Vollzeit

	Bedeutung
	Gering
	( (
	Sehr hoch

	Grösse
	Klein/mehrere
	( (
	Sehr gross

	Risiko 
	Gering
	( (
	Hoch

	Anspruch
	Normal
	( (
	Neu

	Komplexität
	Gering
	( (
	Hoch

	Dauer
	Kurz
	( (
	Lang


Kultur der Organisation
Gesamtheit der geteilten Werte, Normen und Symbole eines Unternehmens.
Sub-Kultur: Von einer Gruppe innerhalb des Unternehmens geteilte und getragene Werte.

( Projekte stellen eine Sub-Kultur dar. Diese kann mit Trägerorganisation im Konflikt stehen.
Kultur und Stil der Organisation

· Risikoeinstellung: Offensiv und risikofreudig; defensiv und sicherheitsbetont

· Führungsstil: Partizipativ; autoritär

· Ansehen/Anerkennung: Klassische Linienkarriere; Wer gefragt wird, ist anerkannt.

· Fehlerkultur: Fehler als Lernchance; Fehler als Karrierentöter

2.2 Bezugsrahmen

· Prozesse: Abfolge von durch Personen durchgeführte Handlungen, die ein Ergebnis hervorbringt.

· Projektmanagementprozesse: Beschreiben und organisieren die Arbeit des Projekts und stellen diese fertig. (Steuern: Leistung – Zeit – Budget) 

· Produktorientierte Prozesse: Spezifizieren und erstellen das Projektprodukt und werden typischerweise durch den Projektlebenszyklus definiert.

Prozessorientierte Projektmanagementmethodik
· Prozessmodell: Gruppen, Abhängigkeiten, Abgrenzungen

· Prozesse: Aktivitäten, Rollen, Ergebnisse

· Wissensgebiete: Techniken, Vorlagen für Ergebnisse

Exkurs: Geschäftsprozessmodellierung

Ebenen der Prozesszerlegung: (Calalyst-Methodik)
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+ Wareneingang verbuchen

+ Auftrag erfassen
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Prozessfolge, Prozesshierarchie und Kontrollflüsse
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Bezugsrahmen Geschäftssystem
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Projektmanagementprozessmodell nach PRINCE2
PRINCE2

Projects in Controlled Environnements (Version 2)

Projektmanagementprozesse laufen mit unterschiedlicher Intensität im Zeitverlauf.
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Prozessgruppen:
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	Management-Ebenen (Lenken)
	Prozessgruppen
	
	

	Corporate-/Programm-Management
	Vorbereiten eines Projekts (SU: Starting up a Project)
	
	

	
	Initiieren eines Projekts (IP: Initiate a Project)
	
	

	
	Planen (PL: Planning)
	
	

	Directing a Project
	Lenken eines Projekts (DP: Directing a Project)
	Auftraggeber
	PM-Team

	Managing a Project
	Steuern eines Projekts (CS: Controlling a Stage)
	Projektleiter
	

	
	Managen der Phasenübergänge (SB: Managing Stage Boundaries)
	
	

	Managing Product Delivery
	Managen der Produktlieferung (MP: Managing Product Delivery)
	Teamleiter
	

	
	Abschliessen eines Projekts (CP: Closing a Project)
	
	

	Durchführung
	
	


Wissensgebiete: Komponenten nach PRINCE2
Business Case: Grundmotivation des Projekts

· Organisation

· Pläne

Steuerungsmittel (Controls)
· Risikomanagement

· Qualitätsmanagement

· Konfigurationsmanagement

· Änderungssteuerung (Change Control)
2.3 Zusammenfassung

	Umfeld- und Stakeholderanalyse
	· Umfeld beachten: Stakeholderanalyse und Risikomanagement.
· Stakeholderanalyse: identifizieren, zuordnen, beurteilen, steuern
· Partizipative, diskursive und repressive Strategie

	Organisatorische Einbindung in Trägerorganisation
	· Dauernde Wechselwirkungen mit Trägerorganisation
· Stab-/Linien-, Matrixorganisation und reine Projektorganisation.

· Einstellungen und Werthaltung können Projekt begünstigen.


3 Projektmanagementprozesse
3.1 Projekt vorbereiten


( Startdilemma
Gestaltungsspielraum und Beeinflussungsmöglichkeiten zu beginn vorhanden; gegen Ende zu rücken die erarbeiteten Resultate ins Zentrum des Interessens.

Erfolgsfaktoren:
· Anforderungen für die Projektführungskräften festlegen

· Festlegen der Projektstruktur und der Rolle im Unternehmen

· Auswahl der Projektführungskräfte und der Promotoren

· Definieren der Zielstellung des Projekts (abstimmen)

· Durchführung einer differenzierten Stakeholder-Analyse

Fundamentale Prinzipien:

· Geschäftsnutzen (-anforderungen) geklärt

· Verantwortlichkeiten definiert

· Schlüsselrollen besetzt

· Basisinformationen nachvollziehbar (Projektbeschreibung)

· Planung der Initialisierung des Projektes bereitgestellt.

Projekt vorbereiten: Subprozesse
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SU1: Projektauftraggeber und Projektmanagement ernennen

SU2: PM-Team entwerfen

SU3: PM-Team verpflichten

SU4: Projektbeschreibung erstellen

SU5: Lösungsansatz definieren

SU6: Initialisierung planen

====

DP1: Initialisierung freigeben

	
	Ziele/Aktivitäten
	Erfolgsfaktoren
	Prozessablauf
	Input
	Output

	SU1
	· Projektauftrag begreifen

· Fehlende Informationen einholen

· Rollenbeschreibung/Organisation
· Ernennen Auftraggeber und PM

· Bestätigung einholen/festhalten
Verantwortlichkeit:

Corporate/Programme Management
	· Durchsetzungsfähigkeit Auftraggeber (finanziell, funktionell)

· Verfügbarkeit von Auftraggeber und PM

· Fähigkeiten und Erfahrungen
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	· Projektauftrag

· Rollenbeschreibung

WG 1
	· Akzeptierte Rollenbeschreibung (AG., PM)

· Aktualisierter Projektauftrag

Folge:

SU2

SU4

	SU2
	· Lenkungsausschusskandidaten bestimmen

· Unterstützungsrollen für LA erkennen

· Bedarf an PM-Teammitgliedern erkennen

· Unterstützungsbedarf für PM festhalten

· Kandidatensuche

· Identifizieren der „Freigegebenen“
Verantwortlichkeit:

Auftraggeber
	· ausgewogenes Projekt

· adäquate Kompetenzenverteilung

· Rollen, Kapazitäten

· Stakeholder

· Qualitätssicherung

· Lücken planen
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	· Akzeptierte Rollenbeschreibung (AG., PM)

· Aktualisierter Projektauftrag
	· Struktur des PM-Teams

· Rollenbeschreibung

Folge:

SU3

SU4

	SU3
	· Information

· Diskussion

· Verhandeln
Verantwortlichkeit:

Auftraggeber
	· Lücken? Redundanz?

· Fähigkeitenmischung

· Bewusste Teambildung
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	· Struktur des PM-Teams

· Rollenbeschreibung
	· Akzeptierte Rollenbeschreibungen

Folge:

keine

	SU4
	· Formale Aufgabenbeschreibung (Terms of Reference)

· Aufnehmen und vereinbaren der Ziele

· Abnahmekriterien festhalten

· Aufsetzen eines ersten Risikokatalogs

· Aufnehmen erste Einschätzungen Qualitätserwartungen

· Er-/Überarbeiten des Business Case
Verantwortlichkeit:

Auftraggeber
	· Vollständigkeit, widerspruchsfrei

· Vorwegnahme von Widerständen

· Schnittstellenmanagement
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	· Projektauftrag

WG 2
	· Risikoverzeichnis

· Projektbeschreibung

Folge:

SU5

	SU5
	Verantwortlichkeit:

Projektleiter
	· Kritische Beurteilung 

· Kopieren erfolgreicher Konzepte möglich?
· Erfolgswahrscheinlichkeit

· Kosten-Nutzen, Chancen-Risiken

· Externe Ressourcen
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	· Risikoverzeichnis

· Projektbeschreibung
	· Lösungsansatz

Folge:

SU6

SU2

	SU6
	Verantwortlichkeit:

Projektleiter
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	· Lösungsansatz

· Projektbeschreibung
	· Risikoverzeichnis

· Entwurf Initialisierungsplan

Folge:

DP1


Ergänzungen:

	SU2
	Zusammensetzung Projektmanagement-Team:
· Projektträger: Auftraggeber, Lenkungsausschuss-Mitglieder (Geschäftsleitung)
· Projektteam: Projektleiter, Teamleiter, Projektkontrolle
Zusammensetzung Projektteam:

· PM-Team (als Unterstützung)

· Projektmitarbeiter

	SU3
	Teambildung, Teamführung:
· Forming, Storming, Norming, Performing
· Aufgabenorientierung: Grad geklärter und herausfordernder Ziele
Personenorientierung: Grad der Offenheit, Feedback, Verbindlichkeit

	SU4
	Projektbeschreibung: Ausgangslage, Projektdefinition, Übersicht Business Case, Kundenerwartungen an die Qualität, Abnahmekriterien, Risiken

	SU5
	Lösungsansatz: Beschreibung, Lösungstyp (Individual, Auftrag, Anpassungen, Neudesign, Inhouse), Begründung

	SU6
	Initialisierungsplan: Kurzbeschreibung, Projektvoraussetzungen, Pläne (Ergebnisse/Abhängigkeiten,  Aktivitäten, Staffing, Kosten)


3.2 Projekt lenken

Grundlegende Prinzipien:

· So wenig wie möglich, soviel wie nötig.

· Senior Management mit Verantwortung und Kompetenz

· Projektansprüche

· Ressourcen zuteilen und verpflichten

· Kommunikation mit externen Parteien

· Verantwortlichkeit: 

· Finanz-, Sach- und Terminverantwortung

· Oberaufsicht, Lenkungsausschuss
· Schlüsselentscheide treffen

Lenken eines Projekts: Management-Ebenen

· Corporate/Programm Management

· Directing a Project

· Managing a Project

· Managing Product Delivery

Subprozesse:
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DP1: Initialisierung freigeben
DP2: Projekt freigeben

DP3: Phasen-/Ausnahmeplan freigeben

DP4: Ad-hoc Anweisungen geben

DP5: Projektabschluss bestätigen

====

Nachfolgeprozess je nach Subprozess (siehe Abbildung)

	
	Ziele/Aktivitäten
	Erfolgsfaktoren
	Prozessablauf
	Input
	Output

	DP1
	· PM-Team formell verpflichten

· Projektbeschreibung abstimmen und genehmigen

· Sicherstellung Ressourcen

· Trägerorganisation auf Start vorbereiten

Ziel

· Korrekte Initialisierung sicherstellen

· Projektleitdokument/-handbuch

	· Finanzierung gesichert
· nachvollziehbarer Business Case in Projektbeschreibung

· Ressourcen/Infrastruktur vereinbart und bereit

· Risiken akzeptiert, Project Assurance geklärt.
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	Initialisierungsplan

· Risikoverzeichnis
· Rollenbeschreibung

· PM-Teamstruktur

· Lösungsansatz


	· Abnahme Projektbeschreibung
· Abnahme Plan Initialisierungsphase

· Information über Projektstart

· Ermächtigung zum Projektstart (Go!)

Folge:

IP
Interessierte Parteien

	DP2
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	· Projektleitdokument
	· Ermächtigung zur Fortsetzung (Go!)
· Abnahme Projekthandbuch

· Abnahme Plan Folgephase

Folge:

CS1

Unternehmens-/Programmmanagement

	DP3
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	· Plan Folgephase oder Ausnahmeplan
· Projektplan

· Business Case

· Projektleitdokument

· PM-Team Änderungen

· Risikoverzeichnis

· Phasenabschlussbericht

· Antrag für Freigabe

· Abnahme Projektbeschreibung
	· Freigabe Weiterarbeit 
· Auslöser für ein vorzeitiges Ende

· Akzeptierter Plan Folgephasen bzw. Ausnahmeplan

· Fortschrittsinformation

Folge:

CP1

CS1

Unternehmens-/Programmmanagement

	DP4
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	· Statusbericht
· Ausnahmebericht

· Anfrage für Rat

· Kommunikationsplan

· Externe Informationen
	· Bericht (an Management)
· LA-Führung

· Anforderung eines Ausnahmeberichts

· Auslöser für ein vorzeitiges Ende

Folge:

CS7, CS8

CP

Unternehmens-/Programmmanagement

	DP5
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	· Projektleitdokument
· Kommunikationsplan

· Abnahmeerklärung Betrieb/Wartung

· Abnahmeerklärung Kunde

· Empfehlung für Projektabschluss
	· Projektabschlussplan
· Empfehlungen Folgemassnahmen

· Plan Post-Project-Review

· Erfahrungsbericht

· Ankündigung Projektabschluss

Folge:

Unternehmens-/Programmmanagement


Ergänzungen:
	DP1
	[image: image35.png]Projektauftrag
su

Projekt

vorbereiten

Projektbeschreibung

DP1
Initialiserung
freigeben

Abgenommene

Projekbeschreibung
IP

Projekt

initialisieren

Projektleitdokument

DP2
Projekt freigeben

Abgenommenes
Projektleitdokument






3.3 Projekt Initiieren
Fundamentale Grundsätze:

Gemeinsames Bild aller Parteien, Commitment

Subprozesse:
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IP1 Qualität planen

IP2 Projekt planen

IP3 Business Case und Risiken verfeinern

IP4 Steuerungsmittel einrichten

IP5 Projektablage errichten

IP6 Projektleitdokument zustammenstellen

====

DP2 Projekt freigeben

	
	Ziele/Aktivitäten
	Erfolgsfaktoren
	Prozessablauf
	Input
	Output

	IP1
	· Qualitätsstellen (intern) kontaktieren

· Qualitätsstellen (extern) prüfen

· Festlegen von Standards

· Mittel und Lenkungs-/Prüfungsmassnahmen festhalten

· Verantwortlichkeiten intern/extern festhalten

· Configuration Management Plan

· Erstellen Qualitätsplan
	· Abgestimmt mit umliegenden Qualitätssystemen
· Integration mit Kunden/Lieferanten

· klare, messbare Akzeptanzkriterien

· Verhältnismässige Qualitätssteuerungsmassnahmen
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	· Projektbeschreibung
· Qualitätsstandards

· Lösungsansatz

WG 3
	· Qualitätsplan
· Qualitätsprotokoll

Folge:

IP 2
IP 5

	IP2
	· Notwendige Arbeiten verstehen: Produkte, Aktivitäten, Hauptrisiken, Aufwandschätzung, Zeitplan, Ressourcenbedarf
· definieren von Phasengrenzen (wichtige Entscheid-/Reviewpunkte)

· Projektplan erstellen

· Change Budget

· Planungsstandards festhalten
	
	[image: image38.png]Projektbeschreibung
Ldsungsansatz

u F Projekt-Qualitatsplan
W | Rikowreiomis |2
L. - Projekt planen
Management Projektplan

Informationen

PL
Projekt
planen




	· Lösungsansatz
· Projektbeschreibung

· Qualitätsplan
	· Risikoverzeichnis
· Projektplan

Folge:

PL

	IP3
	Risikoverzeichnis verfeinern:
· Risiken identifizieren

· Eintrittswahrscheinlichkeiten

· Auswirkungen

· Reduktionsmassnahmen möglich?

· „Ernstfall“ planen, gesamten BC überarbeiten. Ändert sich etwas?

Business Case verfeinern:

· Strategische Ziele noch erreichbar?

· Neuer Nutzen? Neue Einflüsse?

· Neue Kosten-Nutzen-Analyse

· Messbarkeit (Soll-Ist); Kennzahlen erarbeiten (Investment appraisal)
	· Massnahmekosten geringer als Kosten im Eintretensfall
· Sensitivitätsanalyse: Veränderte Risiken lassen BC nicht kippen

· Geregelte Finanzierung

· LA versteht BC und Risiken

· Realistische Realisierung
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	· Projektbeschreibung
· Lösungsansatz

WG 4
	· Risikoverzeichnis
· Projektplan

· Business Case

	IP4
	· Entscheide den erkannten Ebenen zuordnen
· Rollen und Kompetenzen verifizieren

· Entscheidprozesse definieren und etablieren

· Informationsbedarfe und -verteilung klären

· Überwachungsmechanismen

· Ressourcen einplanen
	· Entscheide richtig delegieren
· Soviel wie nötig, so wenig wie möglich: angepasst, verbindlich, vollständig.
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	· Projektqualitätsplan
	· Risikoverzeichnis
· Projektplan

· Kommunikationsplan

· Steuerungsmittel

	IP5
	· Systematik für Speicherung und Abruf von relevanten Informationen vorbereiten
· Supportmassnahmen dafür bereitstellen

· Verantwortlichkeiten klären

· Definition von Produkten und damit verbundener Ablagebedarf

· Ablage gemäss Informationsbedürfnisse erstellen (im Kommunikationsplan definiert)
	· Soviel wie nötig, wo wenig wie möglich
· KISS

· Versionisierung, Historisierung, Statusverwaltung

· Verteilung/Zugriff bei „dezentralisierten“ Teams

· Disziplin
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	· Projektplan
	· Projekt-Qualitätsplan
· Offene Punkte Liste

· Erfahrungsprotokoll

	IP6
	· Fundament erstellen: Benchmark, Baseline, Go/NoGo-Entscheide
· Kommunikations-/Informationsbasis

· Anstossen SB

· Zusammenstellen der Informationen aus IP

· Projektorganisation festhalten

· Erstellen Projektbeschreibung

· Konsistenzprüfung

· ( PROJEKTHANDBUCH
	· Vollständige Informationssammlung für alle Beteiligten
· Konsistenz

· Einfache Aktualisierung dynamischer Bestandteile
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	· Projektbeschreibung
· PM-Teamstruktur

· Rollenbeschreibung

· Lösungsansatz

· Projektqualitätsplan

· Projektplan

· Business Case

· Risikoverzeichnis

· Steuerungsmittel

· Kommunikationsplan
	· Projektleitdokument
· Plan Folgephase

Folge:

DP2


Ergänzungen:

	IP2
	Projektplan
Beschreibung, Voraussetzungen, externe Abhängigkeiten, Planungsannahmen, Pläne Stufe Gesamtprojekt (Gantt-Charts, Arbeitsplanstruktur, Flussdiagramm Deliverables, Netzwerkdiagramm Aktivitäten, Finanzbudget, Change-Budget, Einsatzmitteltabelle)


3.4 Projekt planen
Nutzen der Planung:
· Vorausdenken der Zukunft: Ziele, Aktivitäten, Ressourcen, Probleme/Risiken, Basis für Steuerung

· Kommunikation = Für alle Beteiligten klar machen

Lenken eines Projekts: Management-Ebene
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Projektplan
· obligatorisch

· Qualitäts-/Kommunikationsplan separat

· „Baseline“ im Projektleitdokument

· Neue Versionen: Phasenübergänge managen

· Basis für Management by Exception

· ( Corporate/Programm-Management

Phasenplan

· nicht obligatorisch

· Basis für das tagtägliche Management

· Detaillierter, kürzer, genauer

· erstellt in der Nähe eines Phasenabschlusses

· höhere Sicherheit als Projektplan

· ( Lenkungsausschuss

Teamplan

· optional

· basieren auf Arbeitspaketen

· Parallel zum Phasenplan erstellt

· Revision im Zusammenhang mit MP1 „Arbeitspaket akzeptieren“

· ( Projektleiter

Ausnahmepläne

· Management by Exception: Toleranzüberschreitung

· Genehmigung im Eskalationspfad

· Inhalte analog zum „ersetzten“ Plan
Elemente eines Plans:


· Relevanz des Plans

· eingeräumte Zeit für die Planung

· Rollende Planung mit zunehmender Detaillierung

· Nutzen der „Lessons learned“

· Einbezug der „Plankunden“ und deren Unterstützungsrollen (z. B. Project Assurance)

Subprozesse:

[image: image44.png]PL Projekt planen

PL1
Plan entwerfen

PL7
Plan vervoll-

standigen

SB1
Phase planen

PL2
Produkte definie-
ren + analysieren

PL6
Risiken
analysieren

SB6
Ausnahmeplan
erstellen

PL3 Aktivitdten +
Abhangigkeiten
identifizieren

PL5
Zeitplan erstellen

SB2
Projektplan
aktualisieren

MP1
Arbeitspaket
annehmen

Sué
Initialisierung
planen

IP1
Qualitat planen





PL1: Plan entwerfen

PL2: Produkte definieren und analysieren

PL3: Aktivitäten und Abhängigkeiten identifizieren

PL4: Aufwand schätzen

PL5: Zeitplan erstellen

PL6: Risiken analysieren

PL7: Plan vervollständigen

	
	Ziele/Aktivitäten
	Erfolgsfaktoren
	Prozessablauf
	Input
	Output

	PL1
	· Darstellung und Layout

· Planungshilfsmittel

· Schätzungen

· Umgang mit „Reserven“ (Change Reserven, Schätzgenauigkeit, kalkulierte Zuschläge)
	· Stufengerechte Pläne

· Definierte Methoden

· Angepasste Hilfsmittel

· Toleranzwerte

· Reservenbildung, Change Budget

· Basiswerte für Produktivität

· keine Überplanung
	
	· Lösungsansatz

· P-Qualitätsplan

· Planungsstandards der Unternehmen

· Projektleitdokument
	· Planungsdesign

Folge:

PL 2



	PL2
	· Identifikation der Produkte/Lieferobjekte

· Beschreibung dieser Produkte

· Produkte in einen logischen Fluss bringen
	· Detaillierungsgrad

· Vollständigkeit der Produkte

· Vollständige und akzeptierte Beschreibung

· Qualitäts-/Abnahmekriterien

· Extraprodukte: Qualitätsmanagement, Risikomanagement, Behördliches
	
	· Planungsdesign

· P-Qualitätsplan

WG 5
	· Projektstrukturplan

· Produktbeschreibungen/Eintrag Konfigurationsmanagement

· Produktflussdiagramm

Folge:

PL 3

PL7

	PL3
	· Durchführungs-/Managementaktivitäten
· Abhängigkeiten zwischen Aktivitäten festhalten

· externe Abhängigkeiten (externe Lieferobjekte, warten auf Entscheidungen ausserhalb des Projekts)
	· Basierend auf guter Projektstrukturierung
· Parallelisierungs-/Überlappungsmöglichkeiten und Liegezeiten

· Einfachheit, Stufengerechtigkeit
	
	· Produktflussdiagramm
· Produktbeschreibungen

· Arbeitspakete

· Risikoverzeichnis
	· Liste der Aktivitäten
· Abhängigkeiten der Aktivitäten

Folge:

PL 4

PL 5

	PL4
	· Ressourcentypen identifizieren
· Quantität der Ressourcen schätzen

Genauigkeit der Schätzung steigt mit dem Fortschritt des Projekts
	· Verständnis und Kenntnis
· Mehrfachschätzungen und Diskussionen (höhere Qualität der Schätzung)

· Reservenbildung

· Schätzprotokolle
	
	· Alle vorhandenen (Planungs-)
Informationen
WG 6, WG 7 und WG 8
	· Schätzungen
Folge:

PL 5

	PL5
	· Netzplan erstellen (Aktivitäten, Dauer, Abhängigkeiten)

· Ressourcenverfügbarkeit

· Zeitplan, Verantwortlichkeiten (Kritischer Pfad)

· Ressourcenbelastung optimieren

· Meilensteine

· Kosten-/Ressourcenbudgets
	· Alle Ressourcen berücksichtigt

· Kritischer Pfad identifizieren

· Realistische Ressourcenbelastung

· benötigte Skills entwickeln
	
	· Aufwandschätzungen

· Abhängigkeiten der Aktivitäten

· Ressourcenverfügbarkeit
	· Terminpaln

Folge:

PL 6

	PL6
	· Parallel zu anderen Planungsarbeiten

· Integration der Risiken: Best Case, Worst Case, Most frequent Case

· Einarbeiten in Aufwände und Zeitplan
	· Verhältnismässigkeit der Massnahmen/Zuschläge

· keine Kumulation der unwahrscheinlichsten Risiken

· Augen vor Risiken nicht verschliessen
	
	· Alle vorhandenen (Planungs-)
Informationen
	· Risikoverzeichnis

Folge:

PL 7

	PL7
	· Zusammenführen aller bisherigen Elemente
· Ergänzungen wenn nötig
	· Verständlichkeit, Nachvollziehbarkeit
· Einfach und logisch

· Zusammenfassung, Details, Anhänge
	
	· Beurteilter Plan

	· Liste der Lieferobjekte
· Vollständiger Plan zur Genehmigung


3.5 Phase steuern
Prinzipien:
· Ergebnisse produzieren: Zeit/Budget/Leistung/Qualität

· Aktivitäten dabei:

· Team und Management auf Ergebnisse

· Risiken steuern

· handeln gemäss Business Case

· Abweichungen erkenne.

Subprozesse:
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CS1: Arbeitspakete freigeben

CS2: Fortschritt überwachen

CS3: Offene Punkte aufnehmen

CS4: Offene Punkte prüfen

CS5: Phasenstatus prüfen

CS6: Über Status berichten

CS7: Korrekturmassnahmen einleiten

CS8: Offene Punkte eskalieren

CS9: Fertige Arbeitspakete entgegennehmen

====

Nachfolgeprozess je nach Subprozess (siehe Abbildung)

	
	Prozessablauf
	Input
	Output

	CS1
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	· Arbeitsauslöser
· Freigabeentscheid

· Produktbeschreibung

· Risikoverzeichnis

· Phasen-/Ausnahmeplan
	· Risikoverzeichnis
· Eintrag Configuration Item

· Arbeitspaket

	CS2
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	· Teamstatusbericht
· Status Arbeitspaket

· Qualitätsprotokoll

· Phasenplan
	· Phasenplan
· Teamstatusbericht

· Phasenstatusbericht

	CS3
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	· Neue offene Punkte
· Liste offener Punkte
	· Aktualisierte Liste offener Punkte

	CS4
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	· Aktualisierte Liste offener Punkte

· Business Case

· Projektplan

· Phasenplan

· Risikoverzeichnis
	· Risikoverzeichnis

· Liste offener Punkte

	CS5
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	· Phasenstatusbericht
· Liste offener Punkte

· Risikoverzeichnis

· Phasenplan

· Projektplan

· Business Case

· Eintrag Configuration Item
	· Phasenstatusbericht

· Arbeitsauslöser

· Planabweichung

· Überschreitung Toleranz

· Information Phasenende

	CS6
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	· Phasenstatusbericht

· Liste offener Punkte

· Risikoverzeichnis

· Phasenplan

· Qualitätsprotokoll

· Kommunikationsplan
	· Statusbericht

· Kommunikation

· Phasenstatusbericht

	CS7
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	· Planabweichung

· Phasenplan

· Risikoverzeichnis

· Eintrag Configuration Item

· Liste offener Punkte

· LA-Führung
	· Arbeitsauslöser

· Anfrage für Rat

	CS8
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	· Überschreitung Toleranz

· Business Case

· Projektplan

· Risikoverzeichnis

· Projektleitdokument

· Phasenplan

· Liste offener Punkte

· Anforderungen Ausnahmeplan
	· Ausnahmebericht

· Genehmigter Ausnahmebericht
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	· Eintrag Configuration Item

· Genehmigtes Arbeitspaket
	· Eintrag Configuration Item

· Status Arbeitspaket


3.6 Phaseübergang managen

Prinzipien:

· Fokussierung auf Geschäftsnutzen, Verifikation Machbarkeit und Business Case

· Einheiten der rollenden Planung

Subprozesse:
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SB1: Phase planen (nächste Phase!)
SB2: Projektplan aktualisieren

SB3: Business Case aktualisieren

SB4: Risikokatalog aktualisieren

SB5: Über Phasenabschluss berichten

SB6: Ausnahmeplan erstellen

====

DP3: Phasen-/Ausnahmeplan freigeben
	
	Prozessablauf
	Input
	Output

	SB1
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	· Information Phasenende
· Aktueller Phasenplan

· Projektleitdokument

· Risikoverzeichnis

· Liste offener Punkte

· PM-Team-Struktur
	· Plan Folgephase
· PM-Team-Struktur
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	· Plan Folgephase oder Ausnahmeplan

· Aktueller Phasenplan

· Liste offener Punkte

· Projektplan

· Lösungsansatz

· Qualitätsplan
	· Plan Folgephase

· Ausnahmeplan
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	· Plan Folgephase oder Ausnahmeplan
· Liste offener Punkte

· Projektplan

· Business Case

· Risikoverzeichnis
	· Plan Folgephase oder Ausnahmeplan
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	· Plan Folgephase oder Ausnahmeplan
· Business Case

· Projektplan
	· Risikoverzeichnis
· Liste offener Punkte

· Plan Folgephase oder Ausnahmeplan
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	· Plan Folgephase oder Ausnahmeplan

· Business Case

· Aktueller Phasenplan

· Liste offener Punkte

· Risikoverzeichnis

· Qualitätsprotokoll

· Kommunikationsplan
	· Erfahrungsprotokoll

· Eintrag Configuration Item

· Aktueller Phasenplan

· Bericht Phasenende

· Plan Folgephase oder Ausnahmeplan

· Antrag für Freigabe Weiterarbeit
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	· Genehmigter Ausnahmebericht

· Aktueller Phasenplan

· Liste offener Punkte

· Risikoverzeichnis
	· Ausnahmeplan

· Genehmigter Ausnahmebericht


3.7 Produktlieferung managen

Prinzipien:

· nichttechnisches Schnittstellenmanagement
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Subprozesse:
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MP1: Arbeitspaket annehmen
MP2: Arbeitspaket ausführen
MP3: Arbeitspaket abliefern
====

Nachfolgeprozess je nach Subprozess (siehe Abbildung)

	
	Prozessablauf
	Input
	Output

	MP1
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	· Arbeitspaket
	· Freigegebenes Arbeitspaket
· Teamplan

· Risikoverzeichnis
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	· Freigegebenes Arbeitspaket
	· Teamplanung

· Qualitätsprotokoll

· Teamstatusbericht

· Fertiges Arbeitspaket

	MP3
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	· Fertiges Arbeitspaket
	· Genehmigtes Arbeitspaket


3.8 Projekt abschliessen
Prinzipien:

Klares Ende eines Projekts: Rechenschaft, lernen, verhindern von Verschwendung, Inventar der nicht gelösten Punkte.

Subprozesse:
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CP1: Projekt auflösen

CP2: Folgeaktionen identifizieren

CP3: Projekt bewerten

====

DP5: Projektabschluss bestätigen
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	· Auslöser für ein vorzeitiges Ende

· Auslöser für ein vorzeitiges Ende

· Information Projektende

· Projektleitdokument

· Kommunikationsplan

· Produktstatistik (Config Item)
	· Management-Informationen

· Abnahmeerklärung Kunde

· Abnahmeerklärung Betrieb und Wartung

· Empfehlung Projektabschluss
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	· Business Case

· Liste offener Punkte

· Risikoverzeichnis
	· Empfehlung Folgemassnahmen

· Plan Post-Project-Review
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	[image: image70.png]CP3
Projekt bewerten

DP5
Projektabschluss
bestatigen

Erfahrungsprotokoll
Projektabschlussbericht

Qualitatsplan
Projektleitdokument
Erfahrungsprotokoll

Risikoverzeichnis
Qualitatsprotokoll

Liste offene Punkte

Eintrége Configurations Item

Management-
informationen




	· Qualitätsplan

· Projektleitdokument

· Erfahungsprotokoll

· Risikoverzeichnis

· Qualitätsprotokoll

· Liste offener Punkte

· Einträge Configurations Item
	· Erfahrungsprotokoll

· Projektabschlussbericht


4 Wissensgebiete
4.1 WS 1: Organisation und Rollen

Grundkonzept der Rollen

A set of permissions and obligations associated to a functional objective.

Rollenhierarchie

Generisch ( (Spezialisierung) ( Spezifisch ( (Personalisierung) ( Agent
Rollenübernahme




Man unterscheidet Einzelrollen und Gruppenrollen (Teams, Ausschüsse).
Anzahl Rollen ( Anzahl Personen

Eine Person mit mehreren Rollen, eine Rolle durch mehrere Personen.
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Ziele, Aufgaben, Verantwortlichkeiten und Kompetenzen
	
	Auftraggeber AG
	Projektleiter PL

	Ziele, Aufgaben
	· Projektauftrag/-beschreibung

· Bestimmt Projektleiter

· Definiert Kompetenzen PL

· Meilensteinentscheide bei Phasenübergängen

· setzt Prioritäten, besitz Entscheidungskompetenz

· Informationspflicht an Corporate Management

· Kontrollpflicht über die Projektergebnisse
	· Projektdefinition, -abgrenzung
· Zusammensetzung/Führung des Teams

· Erstellung/Wartung von Projektplänen

· Schnittstellenmanagement

· Gestaltung IS und Kommunikation

· Vorbereiten, Durchführen, Kontrolle

· Projektdokumentation, -abschluss

	Verantwortlich-

keiten
	· Für alle Ergebnisse des Projekts (Finanz-, Sach-, Terminverantwortung nicht delegierbar)
· Phasenübergänge: Übertragung (Planung) von Verantwortlichkeiten und Entlastung am Ende (Reviews)

· Projektsicherung: Nicht delegierbar!
	· Vereinbarte Ziele erreichen: in budget, on time
· Wirtschaftlicher Mitteleinsatz

· Fachliche Führung des Projekts

· Personelle Betreuung der Mitarbeitenden

	Kompetenzen
	· Handelt im Rahmen der gültigen Kompetenzordnung
· Go-/NoGo-Entscheid pro Phase

· Sämtliche Kompetenzen für das Projekt
	· Arbeitsauftragsvergabe innerhalb/ausserhalb Projekt
· Entscheidungskompetenzen

· Kontrolle und Steuerung aller Projektarbeiten

· (Mit-)Entscheidung bei der Gewinnung von MA

· Verfügen über die zugeteilten und freigegebenen Ressourcen


	Verantwortungskurve:


	Kompetenzen PL:



	[image: image72.png]Auftraggeber/-in

Projektleiter/-in

Teilprojektleiter/-in
Teamleiter/-in

Projektmitarbeitende

Fachbeteiligte

Projektdauer

Verantwortung





	[image: image73.png]Erfahrung

Fachwissen Sozialkompetenz

Formalkompetenz






Standardprojektorganisation von PRINCE2


Lenkungsausschuss:
· Mitglieder: Business, User, Suppliers

· Aufgaben: Prüft und entscheidet gemeinsam mit AG über Ergebnisse der Projektführung

· Einfluss auf übergeordneten Belange der Problemlösung

· Einzelpersonen im LA vertreten ihren Fachbereich und stellen die Information zu diesem sicher
· Kompetenzen: Entscheidet über Anträge, Anforderungs-/Meilensteinwechsel; Projektstopp

· Verantwortung: Abteilungsübergreifende Koordination; Erfolg und Misserfolg

Rollen in Informatikprojekten (HERMES)
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4.2 WS 2: Ziele und Business Case

Ziele eines Projekts
Funktion von Zielen

Orientierung, Kontrolle, Verbindung, Selektion/Priorisierung, Koordination.

Projekt-Zielsetzung

Legt Aufgabenstellung und Durchführungsrahmen des Projektes fest. (DIN 69901)

Projektziel

Nachzuweisendes Ergebnis und/oder eine vorgegebene Realisierungsbedingung der Gesamtaufgabe eines Projektes. (DIN 69905)

Ergebnisziele
Sind Systemziele bzw. Projektgegenstandsziele wie Finanzziele (Betriebskosten, Investition), Funktionsziele (Leistung, Sicherheit) etc.

Vorgehensziele

Sind Ziele bezüglich Termine oder Budgets.

SMART

Spezifisch – Messbar – Akzeptiert/Abgestimmt – Realistisch – Terminiert.
Zielsysteme

Entstehen bei Mehrfachzielen durch Zielhierarchisierung und Zielbeziehungen. Während des Projektes können sich Ziele ändern. Diese Zieländerung muss ein bewusster Prozess sein.
· Zielfindung

· Projektanstoss durch Unzufriedenheit

· Kreativitätstechniken: 

· Intuitiv: Brainstorming, Brainwriting, 635

· Diskursiv: Morphologischer Kasten, Analogiemethode/Best-Practice
· Zielhierarchie: Ober-/Unterziele, Kurz-/Mittel-/Langfristige Ziele.

· Zielbeziehungen: Antinomie (Verhandlungen), Konkurrenz/Neutralität/Komplementarität (Priorisierung, Abwarten), Idendität (Streichen).
· Zielgewichtung: Präferenzmatrix

· Operationalisierung

· Individuelle Ziele: Zielsetzung vs. Zielvereinbarung

· Gruppenziele
Zielverfeinerungsverfahren

· Wirtschaftlichkeit!

· Verhaltenssteuerung!

Business Case

Bestandteile Business Case

· Reasons

· Options

· Benefits

· Risks

· Cost/Timescale

· Investment appraisal

Lebenszyklus Business Case
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4.3 WS 3: Qualitätsmanagement
Definition, Ziele und Wirkungsweisen
Qualitätsmanagement

Gesamtheit von Merkmalen (und Merkmalswerten) einer Einheit bezüglich ihrer Eignung, festgelegte und vorausgesetzte Erfordernisse zu erfüllen.

Ziele, Wirkungsweisen
Qualitätsmanagement bei Projekten will…

· sicherstellen, dass das Projekt die Anforderungen erfüllt, für die es unternommen wurde. 

· Gesamtkosten senken, indem Fehler vermieden werden. (aber: Prüfkosten rauf!)
· Gesamtkosten senken, indem die Arbeit vorgangsgemäss erfüllt wird.
· Gesamtkosten senken, indem kontinuierliche Verbesserung als Grundhaltung etabliert ist.
Entwicklung des Qualitätsmanagements

· Qualitätskontrolle in der Arbeitsteilung
· Prozesskontrolle

· Qualitätskontrolle und Produktivität: Kontinuierlicher Verbesserungsprozess

· Qualität als Grundlage (Total Quality Management): Kundenorientierung, Prozessmanagement, Messen und Statistik, Mitarbeiter-/Teamorientiert

QM-Methoden in Unternehmen

· Zertifizierung von Produkten und Prozessen (ISO)

· Benchmarking

· Kontinuierliche Verbesserungen

· Führungsinformationssysteme

Kreislauf des Qualitätsmanagements

… Verantwortung der Leitung … Management der Mittel … Produktrealisierung … Messung, Analyse, Verbesserung … Verantwortung der Leitung …

Qualitätsmanagement in Projekten

Alle Tätigkeiten der Projektführung, welche die qualitätsbezogene Projektziele und die Verantwortlichkeiten festlegen sowie diese mittels der Qualitätsplanung, der Qualitätslenkung und der Qualitätsprüfung verwirklichen.
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Qualitätsplanung

Das Festlegen der Anforderungen an den Projektabwicklungsprozess und das Produkt unter Berücksichtigung ihrer Realisierungsmöglichkeiten.

· Qualitätsmerkmale: Effizienz, Korrektheit, Sicherheit, Zuverlässigkeit, Wiederverwendbarkeit

· Qualitätsplan

· QM-Handbuch + Projektauftrag/Anforderungen + andere Firmenregelungen
= Projekt-Qualitätsplan + projektspezifische Regelungen

· Inhalt: Kundenerwartungen, Abnahmekriterien, Verantwortlichkeiten, Standards, Qualitätsprüfprozesse, Qualitätsprotokoll, Änderungsmanagementprozesse, Konfigurationsmanagementplan, Budget, Soll-Ist-Vergleiche, Kosten-Nutzen

· Bsp. Hermes

· Ziele

· Organisation QS: Aufbau, Aufgaben/Verantwortlichkeiten/Kompetenzen, Schnittstellen

· Strategie

· Einstufung

· projektbegleitende Qualitätssicherung: zu prüfende Ergebnisse/Aktivitäten, Tests, Durchführungsentscheide

Produktqualitätsplan
Projektbeschreibung, Abnahmekriterien, Referenzen zu Standards, Qualitätsprüfung/Auditprozesse, Änderungsprozesse, Hilfsmittel, Budget, Qualitätsprotokoll.

Qualitätsprotokoll

Ziel: Eindeutige Referenz, Index für Qualitätscheck-Dokumente.

Qualitätslenkung

Steuert, überwacht und korrigiert die Projektabwicklung mit dem Ziel, die vorgegebenen Qualitätsanforderungen zu erfüllen.

· Ablauf: Konstruktive Massnahmen; optimieren dieser Massnahmen bei Qualitätsdifferenzen

Technische Qualitätsmassnahmen

Anwenden Methoden und Techniken.

Organisatorische Qualitätsmassnahmen

Vorgehensmodelle, Ausbildung/Coaching, Checklisten.

Psychologische Qualitätsmassnahmen

Förderung der Kommunikation, Mischung des Projektteams, Kultur.

Qualitätsprüfung

Feststellen, inwieweit eine Einheit, respektive ein Prüfobjekt, die vorgegebenen Anforderungen erfüllt. (Soll-Ist-Kontrolle und Differenzanalyse)

Qualitätsprüfungsmassnahmen

· Statisch (Audit, Review) vs. dynamisch (Test, Messungen)

· Produkt (Test, Review) vs. Prozesse (Audits)

Prüftypen

· Audit: Einhalten der Regeln; prüfen ob Regeln auch zielführend.

· Review: Arbeitsergebnisse auf Anforderungen und Richtlinien prüfen.

· Test: Programm ausführend, dabei möglichst viele der vorhanden Fehler finden. 
(Wirtschaftlichkeit)
4.4 WS 4: Risikomanagement
Chancen und Risiken eines Projekts durch die speziellen Eigenschaften der Einmaligkeit, Komplexität und Dynamik.
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Risiko im Zusammenhang mit Projektmanagement
Risiko
Ein mögliches künftiges Ereignis, das zu unerwünschten Folgen führt bzw. die unerwünschten Folgen selbst.

Projektrisiko 

PMI
Unsicheres Ereignis, deren Eintreten eine negative oder positive Auswirkung auf den Projekterfolg hat.

Jenny
Höhe des Schadens, wenn die Projektziele nicht erreicht werden.
Mögliche Auswirkungen auf den Erfolg 
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Risikomanagement
Systematischer Prozess der Identifikation, der Analyse und der Reaktion auf Projektrisiken.

( Risiko ist ein Problem, das erst noch auftreten muss – Problem ist ein Risiko, das bereits aufgetreten ist!

Ziel: 
Chancendenken, Gefahrendenken
Warum Risikomanagement in Projekten

Pro

Entkriminalisierte Risiken; Bewirtschaftung von Risiken; Minimiert Kosten für Schutzmassnahmen; Schützt vor Betriebsblindheit; Rettet Gesamtprojekt vor scheiternden Teilprojekten.
Contra
Auftraggeber können Risiken nicht verkraften; Wer sich auf Probleme konzentriert, verliert sicher; Risiken können nicht analysiert werden ohne Daten.

Prozess des Risikomanagements (nach PRINCE2)
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Identifikation von Risiken (DeMarco)

( Spannungsfeld
Fünf Kernrisiken bei Softwareprojekten

Inhärent fehlerhafter Zeitplan; Inflation der Anforderungen; Mitarbeiterfluktuation; Spezifikationskollaps; Geringe Produktivität

Risikoentdeckung in drei Schritten
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Risiken finden mittels Checklisten
· Risiken aus dem Umfeld (Politik, Gesellschaft, Wirtschaft, Umwelt, Technologie)
· höhere Gewalt

· Marktrisiken

· im eigenen Haus

· mit Projekt verheiratete Risiken

· Risiken aus der Aufgabenstellung (Anforderungen)
· Risiken aus dem Projekt heraus (Zusammenspiel, Ressourcen)
· Risiken aufgrund der eingesetzten Technologie (Hype Cycle)

· Risiken aus Lieferant/Produkt (Magic Quadrants)
Hype Cycle

· Zeigt den typischen Verlauf einer entstehenden Technologie

· Liefert eine Momentaufnahme der relativen Reife einer Technologie innerhalb der betrachteten Branche, dem betrachteten Marktsegment etc.

· Einfache Management-Empfehlung:
Don’t join in just because it’s in! Don’t miss out becouse it’s out!


( Traditioneller Verlauf

( 
Alternativen: Extended Hype Cycle Curve; Maturity Curve; Cumulative Adoption S-Curve
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Technology A breakihrough, public demonstration, product launch or other event generates
Trigger significant press and industry interest.

Peak of Inflated | During this phase of overenthusiasm and unrealistic projections, a flurry of well-
Expectations publicized activity by technology leaders results in some successes, but more failures,

as the technology is pushed to its limits. The only enterprises making money are
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Because the technology does not live up to its overinflated expectations, it rapidly

Disilusionment | becomes unfashionable. Media interest wanes, except for a few cautionary tales.
Slope of Focused experimentation and solid hard work by an increasingly diverse range of
Enlightenment | organizations lead to a true understanding of the technology's applicability, risks and

benefits. Commercial, off-the-shelf methodologies and tools ease the development
process.

Plateau of
Productivity

The real-world benefits of the technology are demonsrated and accepted. Tools and
methodologies are increasingly stable as they enter their second and third
generations. The final height of the plateau varies according to whether the technology
is broadly applicable or benefits only a niche market. Approximately 30 percent of the
technology's target audience has adopted or is adopting the technology as it enters
the Plateau.

Time to Plateau
(Adoption Speed)

The time required for the technology to reach the Plateau of Productivity.





Komponenten des Hype Cycles:
· Menschliche Erwartungshaltung an die Technologie/Innovation

· „Echte“ Technikreife (durch Beherrschbarkeit)
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Position auf dem Hype Cycle: Phasen des Hype Cycles
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Zeithorizont: Time-to-Maturity Assessment

· Fast Track
· Long Fuse

Benefit Ratings:
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High Enables new ways of performing horizontal or vertical applications that will resultin
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result in increased revenue or cost savings for an enterprise

Low Slightly improves processes (for example, improved user experience) that will be
difficult to translate into increased revenue or cost savings





Reifegrade:
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Zusammenfassend:
· Technologien sollten nicht übernommen werden, da sie gerade „in“ sind. Vielmehr sind die für das eigene Geschäft interessante Technologien zu identifizieren und aufgrund deren Reife und des eigenen Potentials über Investitionen zu entscheiden.

· „Coping Strategy“: Gefahr, nur den Peak bzw. das Plateau zu sehen.
· Hype Cycle als eine Masszahl des Wissens und Risikos.

· Technologieführer und -folger
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Magic Quadrants and MarketScopes

Magic Quadrants:
Zweidimensionale Matrix, welche die Lieferanten eines Marktes relativ zu ihrer Marktstärke graphisch darstellt. (snapshot)

· Completeness of vision: Marktverständnis, Marktstrategie, Verkaufsstrategie, Produktstrategie, Business Modell, Branchenstrategie, Innovation, Geographie-Strategie.
( market/corporate/product viability
· Ability to execute: Produkt/Service, allgemeine Entwicklungsfähigkeit, Pricing, Reaktionsfähigkeit auf Marktänderungen, Marktabwicklung, Kundenerfahrung, Operations.
( product/service/corporate vision

MarketScopes:

Legt den Fokus auf ein limitiertes Set von Marktkriterien, um die Dynamik eines Marktes sowie die Marktstärke der Lieferanten zu beschreiben. (market maturity; overall market rating ( strength and potential of a market)

Rating Framework:
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Definition

Strong Positive

Solid provider of strategic products, services or solutions.
* Customers: Continue investments.
«  Potential customers: Consider this vendor a strong strategic choice.

Positive Demonstrates strength in specific areas, but is largely opportunistic.
« Customers: Continue incremental investments.
o Potential customers: Put this vendor on a shortlist of tactical alternatives.
Promising Shows potential in specific areas; however, inifiative or vendor has not fully evolved
or matured.
« Customers: Watch for a change in status and consider scenarios for short-
and long-term impact.
o Potential customers: Plan for and be aware of issues and opportunities related
to the evolution and maturity of this initiative or vendor.
Caution Faces challenges in one or more areas.

« Customers: Understand challenges in relevant areas; assess short- and long-
term benefitiisk to determine if contingency plans are needed.

«  Potential customers: Note the vendor's challenges as part of due diligence.

Strong Negative

Difficulty responding to problems in multiple areas.
o Customers: Exit immediately.
«  Potential customers: Consider this vendor only if there are no altematives.





Risiko analysieren
· Auswirkung von identifizierten Risiken (als Finanzgrösse, Zeit, Qualität, Nutzen, Ressourcen)

· Wahrscheinlichkeit des Risikoeintritts (Häufigkeit, Vollständigkeit, Geschwindigkeit)
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Passende Reaktionen auf ein Risiko finden

Eliminieren, Reduzieren, Notfallplanung, Akzeptieren, Transferieren.
( Präventiv vs. Korrektiv     (Schadenverhütung vs. Schadenminderung)
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Auswählen

Monetäre Kriterien im Zentrum. 
Entscheidungsdilemma
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Wirkung beurteilen anhand Vorher-/Nachher-Analysen


W = Wahrscheinlichkeit

A = Schaden

T = Total-Score
Planen und mit Mitteln ausstatten

· Planung: Ressourcen, Detailplanung, Bestätigung und Genehmigung
=> Aktualisierte (Phasen-)Pläne
· Mittelzuteilung: Zuordnung der Arbeitspakete, Bereitstellung Budgets
=> Pläne mit Assignments von personellen und übrigen Ressourcen
Spezielle Problematik eines IT-Dienstleisters
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Risikotransfer

Gesamtrisiko des Projekts auf Partner transferieren.

· In Offertenphase: Risiken „verdeckt“ übergeben
Nach Vertragsabschluss: möglichst viele Risiken überlassen/transferieren

· Risiken übernehmen, die man wenig beeinflussen kann.

· Risikoübernahme als besondere Kompetenz

Risikozuschlag bei der Offerte (Scoring und Gewichtung)

· Grösse: Grösse, Intensität

· Organisation: Team, Standorte

· Technologie: Systemtechnik, Architektur, Integration

· Projektmethodik/-hilfsmittel: Entwicklungstools, Methodik

· Auftraggeber: Fähigkeiten/Reife, Kundebereiche, Top-Management; Zusammenarbeit

· Sublieferanten: Rolle, andere Lieferanten

· Konditionen: Vertragsart, Konditionen

4.5 WG 5: Projektstrukturierung

Definition und Nutzen
Projektstrukturplan
Darstellung einer Projektstruktur. Diese Darstellung kann nach dem Aufbau (Aufbaustruktur), nach dem Ablauf (Ablaufstruktur) oder nach sonstigen Gesichtspunkten erfolgen.

Struktur

Gesamtheit der wesentlichen Beziehungen zwischen den Elementen eines Projekts.

Teilaufgabe

Teil eines Projekts, der im Projektstrukturplan weiter aufgegliedert werden kann.

Arbeitspaket

Teil eines Projekts, der im Projektstrukturplan nicht weiter aufgegliedert ist und auf einer beliebigen Gliederungsebene liegen kann.
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Nutzen eines Projektstrukturplans

· Projektgegenstand in seiner Gesamtheit darstellen
· Vollständigkeit der Aufteilung (Arbeitspakete)

· Arbeitspakete ordnen

· Transparenz, gemeinsame Sichtweise, Basis

· ermöglicht Zuordnungen: Änderungsmanagement, Kostenträger, Gliederung Projektbericht etc.

Gliederungsprinzipien

· Objektorientierte Projektstrukturierung

· Funktionsorientierte Projektstrukturierung
· Phasenorientierte Projektstrukturierung
· Gemischtorientierte Projektstrukturierung

Darstellungsformen

· Mittels Liste
· Mittels Codierung: Codierungstypen

· Nicht sprechende PSP-Codes: rein numerisch, rein alphabetisch, gemischt

· Sprechende PSP-Codes: arbeiten mit Abkürzungen und Zahlen

Arbeitspakete

· Varianten

· ein AP = ein Vorgang

· ein AP = mehrere Vorgänge

· Mehrere AP = ein Vorgang

· Detaillierung: zu grob (keine Ablaufplanung möglich) oder zu fein (verschlechtert Überblick)
Eigenschaften eines guten AP

· Status einfach messbar
· klarer Anfang und klares Ende

· steuerbar, unabhängig von Arbeiten anderer Aktivitäten

· ein einziger und kontinuierlicher Strom der Arbeit (vom Anfang zum Ende)

AP-Beschreibung

· Projektname

· PSP-Code

· Verantwortliche Person (Rolle, Stelle)

· Ziele oder Leistungsumfang

· Aufgaben und Termine

· Ergebnisse

· Einsatzmittel

· Schnittstellen

· Aufwände etc.

Erstellen eines Projektstrukturplans

· Zerlegung des Gesamtprojektes, Gliederungsstruktur festlegen
· Strukturelemente bilden, Systematik aufbauen

· Struktur überprüfen, Draft verabschieden

· Optimieren, finale Version verabschieden
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Mit Hilfe des Strukturplans Meilensteine definieren.











( AP in logische Abfolge bringen.

Von der Arbeitspaketliste zur Aktivitätenliste (Vorgangsliste):





( 1:1 – 1:n – m:1 Beziehungen



Abhängigkeiten zwischen Vorgängen:

Erstellen eines Produkteflussdiagramms.
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4.6 WG 6: Schätzverfahren

Die Genauigkeit der Schätzungen steigt mit dem Fortschritt des Projektes.
Schätzungen bleiben Schätzungen, trotz z. T. genauer Verfahren. Es bringt aber eine Struktur in den Entscheidungsprozess, was wiederum das Risiko mindert.

Schätzverfahren

· Analytische Aufwandschätzverfahren

· Algorithmische/Parametrische Methoden

· COCOMO

· Function-Point-Methode

· Vergleichsmethoden (Vergleichsprojekt)

· Kennzahlenmethoden

· Expertenbefragungen

· Standard Delphi-Verfahren

· Breitband Delphi-Verfahren


Beispiele von Schätzmethoden

COCOMO

· drei Klassen von Projekten

· organic (KDSI < 50); 1.05
· semi-detached (KDSI < 300); 1.12
· embedded (KDSI jeder Grösse); 1.2
· Kostentreiber in Produkt, Computer, Projekt und Personal: Gewichtung nach Wichtigkeit des Kostentreibers (Very high, … , very low), ist je Phase unterschiedlich
· Grosse Schwierigkeit, zum Vornherein die Lines of Code zu bestimmen.

Function-Point-Methode

1.) Zählen der Anforderungen in fünf Bereichen: Input, Abfragen, Output, Daten, Referenzdateien

2.) Einteilen nach Komplexitätsstufen

3.) Einflussbewertung vornehmen (max. 60 zu vergeben)

4.) Total Function Points bestimmen

5.) Ableiten Entwicklungsaufwand aus TFP


Beta-Methode (PERT)

· Optimistische Dauer

· Häufigste Dauer

· Pessimistische Dauer

· ( PERT bilden je Aktivität
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Analogieverfahren
· Systematische Auswertung abgeschlossener Projekte

· Projekterfahrungsdatenbank als Basis

· Mögliche Struktur: Projektidentifikation, Ergebnisse, Aufwand, Hilfsmittel, Umgebungsbedingungen, Erkenntnisse, Einflussfaktoren

Extrapolation
· Aus Erfahrungen weiss man in etwa die Verhältnisse der Aufwände je Phase gleich gearteter Projekte.

· Mögliche Vorgehensweisen

· Detaillierte Schätzung einer Phase, hochrechnen der anderen Phasen.

· Abwickeln der ersten Phase (Vorstudie), hochrechnen der anderen Phasen.

· Dient eher der Schnellkontrolle als der genauen Schätzung

Kennzahlenverfahren

· Beispielgrössen aus Firmendatenbanken (Benchmarks)
Delphi-Verfahren

· Standardvariante: Übergabe der zu beurteilenden Pläne, Schätzungen, konsistente vs. inkonsistente Arbeitspakete, Neubeurteilung der inkonsistenten AP durch Experten, weitere Iterationen

· Breitbandverfahren (zusätzlich zu Standardverfahren): Gemeinsamer Event, Diskussion der inkonsistenten AP

4.7 WG 7: Netzplantechnik

Definitionen

Netzplan

Grafische oder tabellarische Darstellung von Abläufen und Abhängigkeiten.

Vorgang

Ablaufelement, das ein bestimmtes Geschehen beschreibt.

Ereignis

Ablaufelement, das das Eintreten deines bestimmten Zustandes beschreibt.

Anordnungsbeziehung

Quantifizierbare Abhängigkeit zwischen Ereignissen oder Vorgängen.

Arten von Netzplänen
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Ereignisknoten-Netz

Keine Vorgänge!

( Angaben auf Teil ist der Zeitabstand zwischen den Ereignissen (nicht die Vorgangsdauer).

Vorgangspfeil-Netz

Scheinvorgänge, um Ereignisse wieder zusammenzuführen. 
Ein Ereignis ist kritisch, wenn sein FZP und sein SZP identisch sind.

Ein Vorgang ist kritisch, wenn sein Anfangs- und Endereignis kritisch sind und wenn seine Dauer gleich lang sind wie die Differenz zwischen dem kritischen Anfangsereignis und dem kritischen Endereignis.

Vorgangsknoten-Netz

Vorgang besitzt einen Start- und ein Endpunkt.

Arten von Folgen
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4.8 WG 8: Earned Value Method

Projekt zu einem festgelegten Zeitpunkt bewerten.

( Zeit, Budget

( Normale Beurteilungsmethoden sagen nichts über die bisherige Leistung/Qualität des Projekts aus.
Elemente/Grunddaten
Folgende Grössen werden in Relation gesetzt:
· Abgelaufene Zeit (Zeitpunkt = IST)

· Aufgelaufene Zeit (PLAN/IST)

· Vollbrachte Arbeit (PLAN/IST)

	Abkürzung
	Beschreibung englisch
	Beschreibung deutsch

	BAC
	Budgeted cost at Completion
	Plan-Gesamt-Kosten bei Fertigungsstellung

	ACWP
	Actual Cost for Work Performed
	Ist-Kosten zum Stichtag

	BCWS
	Budget Cost for Work Scheduled
	Plan-Kosten zum Stichtag oder Geplanter Fertigstellungswert

	%WP
	% Work Performed (Actual/Planned)
	Fertigstellungsgrad zum Stichtag (Ist/Soll)

	BCWP
	Budgeted Cost for Work Performed

= EARNED VALUE
	Ist-Fertigungswert

= %WP * BAC
Arbeitswert
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Berechnungen
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Interpretationen

	Berechnung
	Szenario 1
	Szenario 2
	Szenario 3
	Szenario 4

	CPI% (B/A)
	> 100
	< 100
	> 100
	< 100

	Effizienz
	Günstiger
	Teurer
	Günstiger
	Teurer

	SPI% (P/S)
	> 100
	> 100
	< 100
	< 100

	Zeit
	Früher
	Früher
	Später
	Später


Kritik

· Widerstände gegen aufwändige IST-Erfassung

· Grundannahme: kontinuierliche Entwicklung der Kosten (aber: bessere Produktivität?)

· 90%-fertig-Syndrom

· Festlegung des Fertigungsstellungsgrades 

Ermittlung Fertigstellungsgrad

· 0/100 %-Regel

· 50 %-Regel

· Cost to Complete
Fortschrittsgrad = Ist-Kosten/(Ist-Kosten + Restkostenschätzung) * 100

5 Spezifika von IT-Projekten
5.1 Herausforderungen bei der Durchführung von IT-Projekten
Festhalten der Anforderungen
· Nur in Köpfen der Stakeholder

· Spezifikation nur ein Modell davon

· Kommunizieren, Vereinbaren und Dokumentieren schwierig

Anforderungen verstehen, festhalten und verwalten mit dem Ziel, das Risiko zu minimieren, dass Systeme entwickelt oder beschafft werden, die den Anwendern nichts nützen.

Dynamik der Anforderungen

· Anforderungen werden präziser/ändern sich.
· Technik macht permanente Fortschritte

· Viele Verkäufer versprechen vielen Stakeholders vieles

· Tendenz zur Spezifikation des WIE und WOMIT, statt des WAS

Komplexe Abgrenzung und Integration

· Systeme entstehen in Schritten
· => grosse Abgrenzungs-/Schnittstellenprobleme

Migrationsproblematik

· Big Bang selten realistisch

· Datenmigration als Herausforderung

Dem Auftraggeber ausgeliefert

· Abstrakte Zwischenprodukte auf dem Weg zum System

· Auftraggeber kann „kompetent“ mitreden

Tendenziell werden Informatikprojekte zu eng gesehen

· Veränderung der Abläufe (der Organisation)

· Auftraggeber, Nutzniesser, Anwender

· Informatikprojekte sind keine Projekte der Informatik

Bedarf an qualifiziertem Personal

· Personalkostenanteil in der Regeln sehr gross
· Verfügbarkeit mangelhaft

Wichtige Rolle externer Partner

· Fähigkeiten/Kapazität/Lösungen einkaufen

5.2 Hexagon of Change: Kein enger Fokus


· Einschätzen des Risikos

· Beurteilen des relativen Zeitrahmens und der Kosten des Wandels

· Bestimmen des Know-Hows

· Bestimmen besonders wichtiger Aktivitäten

· Auswahl des geeigneten Verfahrens

Integrale Sicht der Komponenten
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Ausprägungen
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Modell für die Anforderungsspezifikation
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Kontrollfluss aus der Abfolge





IS-Entwicklung





Organisationsentwicklung





IT-Sicht: Weitere Zerlegung der EBP für IS-Entwicklung


(verrichtungs-, objektorientiert)





asdf 	Produktlebenszyklus





asdf 	Projektlebenszyklus


(Projektanfang/-ende, fachliche Arbeiten, Input/Output/Beteiligte)








Steuerausschuss Auftraggeber





Iteration: Abarbeiten der einzelnen Phasen











Projektleiter








Teamleiter





t





Reproduzierbarkeit





Beta





FPM





Cocomo





Kennzahlen





Extrapolation





Vergleiche





Delphi
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